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Sozialdemokraten und Konſervative

am Verleumduugsſtrange.
Die Sozialdemokraten ärgert es, daß nicht ſie

allein die Fleiſchverteuerung durch die Grenzſperren
bekämpfen, ſondern daß auch die Freiſtnnige Volks
partei in zahlreichen Kundgebungen ſtädtiſcher Behörden
und in Vereinen auf dem Plan iſt, um der Fleiſch
teuerung entgegenzuwirken. Der „Vorwärts“
verſucht es deshalb ſo darzuſtellen, als ob in frei
ſinnig regierten Städten die „Verteuerungspolitik
gepflegt“ und insbeſondere für die weitere Aufrecht
erhaltung ſtädtiſcher Abgaben auf Fleiſch gewirkt
werde. Dieſe elende Verleumdung wird mit großem
Behagen auch von konſervativer Seite aufgenommen,
wie ein in mehreren Kreisblättern unter der viel
ſagenden Ueberſchrift An ihren Früchten ſollt
ihr ſie erkennen“ erſchienener Artikel zeigt.

Bekanntlich enthält das neue Zolltarifgeſetz eine
Beſtimmung, wonach von 1910 ab ſtädtiſche Aufgaben
auf notwendige Lebensmittel, u. a. auf Fleiſch, nicht
erhoben werden dürfen. Dieſer Paragraph ſet, ſo
behauptet der „Vorw. unter dem Widerſpruch auch
der Freiſinnigen in das Zolltarifgeſetz gekommen.
Das gerade Gegenteil iſt die Wahrheit.
Gerade die Freiſinnige Volkspartei hat die Aufhebung
ſtädtiſcher Abgaben mit dem Zolltarifgeſetz in Ver
bindung gebracht. Die Freiſinnige Volkspartei ver
langte in der Zolltariftommiſſion (Antrag Fiſchbeck)

dieſe Aufhebung unmittelbar mit dem IJnkrafttreten
des neuen Zolltarifs, weil nach der Verteuerung der
Lebensmittel durch die Erhöhung der Reichszölle
eine Verteuerung durch Kommunglabgaben um ſo
weniger ſtatthaft ſein könne. Nachdem die Zoll-
tarif Kommiſſion dem Antrag der Frei-
ſinnigen Volkspartei zugeſtimmt hatte, ſtellten
im Plenum des Reichstags die Freikonſer
vativen einen Abänderungsantrag, die Aufhebung
der ſtädtiſchen Abgaben erſt vom Jahre 1910 ab
eintreten zu laſſen. Dieſe Abänderung wurde an
genommen gegen die Stimmen der Freiſinnigen
und Sozialdemokraten. Während alſo in bezug
auf dieſen Paragraphen die Freiſinnigen mit den
Sozialdemokraten genau dieſelbe Haltung bei
der Abſtimmung beobachteten, macht jetzt der „Vor
wärts“ der Freiſtnnigen Volksparte ihre Haltung zum
Vorwurf. Kann man frecher einen Tatbeſtand ver
drehen und dreiſter eine Partei verleumden?

Der „Vorwärts“ beruft ſich weiterhin auf eine
Konferenz ſtädtiſcher Vertreter, die am 14. September
in Mannheim ſtattfand und beſchloß, zu petitionieren,
damit jene Aufhebung ſtädtiſcher Abgaben nicht
ſchon 1910, ſondern erſt 1917 erfolge. Der
„Vorwärts“ ſucht dieſe Zuſammenkunft und jenen
Beſchluß als eine freiſinnige Mache hinzuſtellen,
die der Oberbürgermeiſter Beutler von Dresden
in Szene geſetzt habe. Nun iſt Herr Beutleraber nichts weniger als freiſinnig. Ob Und wie

weit überhaupt an der Mannheimer Zuſammen
kunft irgend freiſinnige Vertreter von Kommunen teil
genommen haben, iſt uns durchaus unbekannt. Jeden
falls würden ſich dieſelben damit in ſchroffen Wider
ſpruch geſetzt haben mit dem für alle Parteimitglieder
abſolut verbindlichen Eiſenacher Programm ver Partei,
welches ausdrücklich ve rpflichtet, für die Entle n
notwendiger Lebensmittel von Steuern und Zöller
einzutreten. Eine Petition im Sinne der Mannheimer

Zuſammenkunft aber hat übrigens im Reichstag von
vornherein nicht die mindeſte Ausſicht auf Annahme

Der Umſtand, daß gegenwärtig die öffentliche Auf
merkſamkeit ſcharf gelenkt iſt auf die Verteuerung des
Fleiſches, ſollte allenthalben dazu auffordern, dem
urſprünglichen Antrag der Freiſinnigen Volkspartei im
Reichstag entſprechend auch die Aufhebung ſtädtiſcher
Abgaben auf Fleiſch alsbald erneut in Anregung zu
bringen.

Die Reichotags Er ſah ah ſen.Die Reichstags Erſatzwahl in Se W das

allgemein erwartete Reſultat ergeben: Stichwahl

Regelmäßige Beilagen:
Mustriertes Sonntagsblatt mit Mode und heim,

Landwirtschaftſiche und Handelsbeilage.

Freitag den 22.

zwiſchen Zentrum und Sozialdemokraten.
An der durch die Vermehrung der Wählerzahl ſeit
1903 um 15000 Stimmen bewirkten Steigerung
der Geſammtzahl der abgegebenen Stimmen hat, wie
ebenfalls vorauszuſehen war, die Sozialdemo
kratie, die für ihren Kandidaten ein Plus von
6000 Stimmen erzielte, den ſtärkſten Anteil.
Die Fleiſchnot iſt ein vorzügliches Propa
gandamittel für die Sozialdemokratie geweſen
und, wenn Dankbarkeit in der Politik eine Rolle
ſpielte, ſo dürfte die Sozialdemokratie nicht unter
laſſen, dem preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter Herrn

v. Podbielski ein in ganz beſonders herzlichen
Worten abgefaßtes Dankſchreiben zu überſenden.
Wenn das Reichsamt des Jnnern aber wieder, wie
im Jahre 1896, eine amtliche Enquete über die
Urſachen des Anwachſens der Sozialdemokratie ver
anſtalten ſollte, ſo wird Herr Graf Poſadowsky
hoffentlich nicht verabſaumen, den Anteil, den der
über die Fleiſchnot witzelnde preußiſche Herr Land
wirtſchaftsminiſter an dein Stimmenzuwachs der
Partei mit Recht für ſich in Anſpruch nehmen kann,
gewiſſenhaft zu verbuchen.

Der Mißerfolg der liberalen Kandidatur Niemeyer
kann nach allem, was vorausgegangen war, nicht
überraſchen. Politiſche „Vielſeitigkeit“ iſt eben nicht
immer eine Empfehlung, in Eſſen hat im Gegenteil
die verſchwomnmene Haltung des liberalen Kandidaten
ſeine Chancen von vornherein ſtark herabgemindert;
auch ohne die Abſplitterung ver chriſtlich ſogialen

Stimmen wäre der liberale Kandidat nicht in die
Stichwahl gekommen.

Am kläglichſten hat freilich der von den Anti
ſemiten aller Richtungen und mit dem Aufgebotaller aggitatoriſchen Kräfte unterſtützte Stöcker

Kandidat Behrens abgeſchnitten. Wöochenlang
hat vie chriſtlichſoziale Preſſe ins Land hinauspoſaunt,
daß die Ausſichten für den Kandidaten der chriſtlich
ſozialen Partei die allerbeſten ſeien, daß der Liberalis
mus im Wahlkreiſe abgewirtſchaftet habe und der
gleichen Mätzchen mehr. Und nun dieſes klägliche
Reſültat! Wenig über 2000 Stimmen von ins
geſamt abgegebenen 86 000 Stimmen, d. h. noch
nicht 2,5 Proz. der Geſamtſtimmen, ſind auf die
ChriſtlichSozialen entfallen, die damit renommiert
hatten, den Liberalismus im Wahlkreiſe „vernichten“
und mit ihrem „chriſtlichen“ Sozialismus die Sozial
demokratie aus dem Sattel heben zu können.
Vielleicht hält Herr Stöcker ſich und ſeinen Anhängern
nach der Wahl eine kleine Bußpredigt über das ſehr

Thema n vor dem
Zur Cage in Kusoland.

Um die Unruhen im Kaukaſus zu unterdrücken,
wurden am Dienstag in Odeſſa eine Diviſion Jn-
fanterie und 18 Schnellfeuergeſchüte zu Schiffe nach
Batum verladen. Die Nachricht, daß Woronzow
Daſchkow abberufen und Prinz Napoleon Bonaparte
an ſeiner Stelle den Kaukaſus „paziftzieren“ ſoll, wird
widerrufen. Wie not ein ſcharfes Eingreifen in
Kaukaſten tut, beweiſt wieder folgende Meldung der
„Petersbg. Dlegraphen Agentur aus Tiflis vom
Dienstag Jn Baku dauern die Mordtaten und
die Verwundungen, die mit Hieb- und Stich
waffen ausgeführt werden, an. Räuberei
wird überall in der Provinz Eliſabethpol
getrieben, beſonders auf der Straße nach Agdama;
auf dieſer iſt General Takaiſchwili mit Truppen an
gekommen. Eine Bande von Tataren wurde von
Koſaken bis in ein armeniſches Kloſter in der Provinz
Sriwan verfolgt und dort zerniert, bis Mohammedaner
zum Entſatz herbeieilten und ſte befreiten.

Zur Reformbewegung in Rußland liegen
wieder einige Nachrichten vor. So wird aus Odeſſa
gemeldet, daß der Miniſter des Jnnern den Eliſabeth
grader Semſtwo ermächtigt hat, einen K nder Grundbeſitzer des Reiches zur Regelung
der Agrarfrage einzuberufen.

Die Stadtverwaltung von Odeſſa hat in

September.
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einer außerordentlichen Sitzung am Dienstag be
ſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, vor den Wahlen
zur Reichsduma geſetzliche Redefreiheit, Preßfreiheit
und Freiheit für Verſammlungen und Vereine zu ge
währen, da ſonſt Wahlen unmöglich ſeien.

Die deutſche Regierung und der Fall
Kasprzgk. Jm „Vorwärts“ wird am Mittwoch
der Wortlaut der Antwort bekannt gegeben, die der
Staatsſekretär des Auswärtigen, Frhr. v. Richthoſen,
auf die Eingabe ſozialdemokratiſcher Reichstagsab
geordneter erteilt hat, die ſich beim Reichskanzler zu
gunſten des deutſchen Untertanen Kasprzak verwandt
hatten, der infolge kriegsgerichtlichen Urteils wegen
vierfachen Mordes begangen an Polizei und
Militärperſonen bei Gelegenheit der Aufhebung
iner Geheimdruckerei, am 8. d. M. in Warſchau

gehängt worden iſt. Die betreffende Eingabe
an den Fürſten Bülow war telegraphiſch
am 8. September nachmittags abgeſandt worden,
konnte alſo Kasprzak nichts mehr nützen. Gleichwohl
hat der deutſche Botſchafter in Petersburg alsbald
nach Eingang der Vorſtellung dieſe zur Kenntnis
des ruſſiſchen Miniſters des Aeußern gebracht. Bei
dieſer Sachlage blieb, ſo heißt es in dem Schreiben,
nur übrig, zu prüfen, ob das ruſſiſcherſeits ein
geſchlagene Verfahren zu einer nachträglichen Beſchwerde
bei der kaiſerlich-ruſſtſchen Regierung Anlaß gab.

Der „Vorwärts“ verſpricht nachzuweiſen, daß hier
ein dreifacher Juſtizmord“ begangen worden ſei.
Jedenfalls wird dieſe Angelegenheit auch noch ein
Nachſpiel im Reichstag haben.

Jn Riga wurden in der vergangenen Nacht zwei
politiſche Verbrecher, die eine Rolle als Führer ge
ſpielt haben, aus dem dortigen Zentralgefängnis ge
waltſam befreit. Dabei wurden zwei Wächter und
ein Schutzmann getötet und mehrere Polizeibeamten
verwundet. Zwei an der Befreiung beteiligte Per
ſonen ſind verhaftet worden

Auf den Prinzen Louis Napoleon wurde,
wie ein Londoner Blatt meldet, am Dienstag in
Petersburg er im Wagen fuhr, ein Schuß
abgefeuert, der Prinz wurde jedoch nicht rnDem Altenge gelang es, zu entkommen. Die Folge
ſcheint geweſen zu ſein, vaß der Zar die Eenen

des Prinzen rückgängig gemacht hat.
Ueber ein b utiges Vorkommnis

lands Ha ſtatt wird der „Frkft. Ztg.“ ge
meldet: Bei dem am 16. September in Helſingfors
abgehaltenen Meeting der konſtitutionaliſtiſchen Partei,
an welchem annähernd 25 000 c n teilnahmen,
wurden von der Polizei und dem Militär 72 Per
ſonen verwundet. Die Zahl der rgun Militärs
iſt unbekannt. Getötet en 2 Offiziere und12 Soldaten. Eine amtliche Me eldung liegt nicht
ver, man hat alſo die unbequeme Sache vertuſchen
wollen.

in Finn

ttwein. Einem Privat
t die „Ruſſ. Korreſp.“

g: Eine Spezial
beſtimmt, daß alle

irgendwie an den Unruhen auf den
beteiligt geweſen ſind, von neuem ver

r nicht genug damit dieſe Ver
der Kompr omiktierten, ſoweit ſte nicht

e erlitten, jetzt auch auf dreivier Tage in Flöſter e um dort Buße
tun und zu bereuen. Die Matroſen, die von

dieſen me hrtägigen Pilgerfahrten zurückkehren, äußern
ſich ſehr befriedigt über ihre Erlebniſſe. Sie berichten,

daß ſie mit den jungen Mönchen Branntwein ſoffen,
und fidele Tage verlebten. Dem Zaren wird man
gewiß berichten, welch wundertätigen Einfluß die
Kloſterreiſen herb eiführen a

Die ruſſi ſchen Hoch y ſchulen werden, obwohl
man ihnen jetzt ein Stück Selbſtverwaltung gegeben,
nach wie vor von der Poli beſchnüffelt. Der auch
im Auslande ſehr bekannte Profeſſor der Geſchichte
M. M. Kowaleswky war vom Peteroburger Poly
technikum zum Lehramt berufen worden. Die Berufung wurde auch amtlich beſtätigt, aber wie man

werden. A



der „Ruſſ. Korreſp.“ mitteilt, iſt Kowalewsky nicht
imſtande, ſeine Vorleſungen zu beginnen, da ſich in
dieſe Angelegenheit ein „anderes“ Reſſort eingemiſcht
hat. Das „andere“ Reſſort iſt wahrſcheinlich das
Polizeidepartement. Kowalewsky iſt liberal und war
ſeinerzeit deshalb ſeines Profeſſorenpoſtens an der
Moskauer Univerſität verluſtig gegangen. Das erklärt
alles.

Deutsch-Süudwestafrika.
Eine neue Verluſtliſte kommt aus Südweſt

afrika. Nach einem Telegramm aus Windhuk ſind
am 5. September d. J. auf Patrouille bei Oſombo
Orutjindo gefallen Unteroffizier Johann Bree aus
Kaldau, Kopfſchuß; am 11. 9. d. J. auf Patrouille
bei Haruchas gefallen: Gefreiter Karl Buhr aus
Neurode, Gefreiter Guſtav Wettges aus Halber
ſtadt; am 15. 9. d. J. beim Ueberfall der Pferde
wache öſtlich der großen Karrasberge verwundet Reiter
Wilhelm Nitſche aus Rottwerndorf, ſchwer, Schuß
linke Bruſt, Gefreiter Otto Kletſch aus Rothzenne,
leicht, Fleiſchſchuß rechten Unterarm, Reiter Gerhard
Habeldank, aus Eſſen, Fleiſchſchuß rechten Ellen
bogen. Sanitäts Unteroffizier Karl Scholz,
welcher im Gefecht bei Nuhib weſtlich Haruchas ver
mißt wurde, hat ſich wieder eingefunden.

Amtlich wird nach einer Kapſtadter Meldung
bekannt gemacht: Während der Verfolgung Wit
bois durch General v. Trotha entkam Witboi den
vereinigten Abteilungen und griff einen langen deutſchen
Konvoi in der Nachhut bei Keetmanshoop an. Die
Begleitmannſchaft wurde überraſcht und faſt völlig
niedergemacht. Jn die Hände des Feindes fielen
tauſend Stück Vieh, 122 Wagen, darunter einige mit
Munition beladene, und eine Anzahl Gewehre.

An Berliner maßgebender Stelle liegt eine Be
ſtätigung dieſer Meldung nicht vor.
e

Zur Fleiſchugt.
Auch in Danzig hält die Fleiſchteuerung ununter

brochen an. Auf dem letzten Viehmarkte wurden
dort zwar 1032 Schweine angetrieben (in voriger
Woche 960), aber wiederum iſt das Gewicht des
größten Teiles nur ein ſehr geringes zu nennen.
Gegen 700 wogen nur I bis Zentner, manche
ſogar darunter. Das ergibt, wie die „Danz. Ztg. betont,
einen Auefall gegen normale Zeiten, wo man nur 2
bis 3 Zentner ſchwere Schweine als ſchlachtreif auf

e rieb, von mindeſtens 1000 Zentnern, um
welche die Volksernährung gekürzt wird. Und dabei
halten ſich die Preiſe auf der bisherigen enormen, ſeit
dem Beſtehen des Schlachthofes überhaupt noch nie
notierten Höhe!

Der Solinger Stadtrat beſchloß zur Abwehr
der Fleiſchnot den Ankauf von Nordſeefiſchen in großen
Mafſen. Die Stadt wird der Bürgerſchaft Fiſche zum
Selbſtkoſtenpreiſe abgeben.

PDolitische Cebersicht.
Jn der Maxrokkofrage ſind die deutſchefran

zöſtſchen Verhandlungen zu einem befriedigenden
Abſchluß gediehen. Dem „Lokalanz.“ wird am
Mittwoch aus Paris gemeldet: Hier wird durch eine
Havasnote, vermutlich ſchon innerhalb der nächſten
48 Stunden, die volle Einigung Deutſchlands und
Frankreichs in der Marbdkkoſache bekannt gegeben
werden. Die Einzelheiten zu erfahren, bleibt dem
Reichstag und der franzöſiſchen Kammer vorbehalten.

Oeſterreich Ungarn. Zur Löſung der
ungariſchen Kriſis iſt man auf ein neues un
gewöhnliches Auskunftsmittel verfallen. Wie das
„Ungariſche TelegraphenKorreſpondenzburegu“ meldet,
iſt die Entſendung eines ſogenannten homo regius
in Ausſicht genommen, der als Vertrauensmann der
Krone mit den Führern der Koalition in Verhandlung
tritt und die Löſung der Kriſe vorbereitet. Als
Kandidaten für dieſe Miſſton werden der frühere
Finanzminiſter Dr. v. Lukacs, der frühere Miniſter
präſident Wekerle und der gemeinſame Finanzminiſter
Baron v. Burian genannt. Die Deſitgnierung des
Vertrauensmannes ſoll Ende dieſer Woche erfolgen.

Wie nach einer Wolffſchen Meldung aus Budapeſt
verlautet, ſollen die Führer der der kogalierten Linken

angehörigen Fraktionen, und zwar Koſſuth, Graf
Andraſſy, Baron Banfſy, Graf Aladar Zichy, am
Sonnabend bei dem König in gemeinſamer Audienz
erſcheinen.

RNußland. Die ruſſiſche Regierung unterhandelt,
wie „Daily News“ von gutunterrichteter Seite er
fährt, mit einer Gruppe britiſcher Kriegsſchiffswerften
und Geſchützgießereien über die Erteilung ſämtlicher
Aufträge an Schlachtſchiffen, Kreuzern, Torpedojägern
und Torpedobooten für die ganze neuzubauende
ruſſiſche Flotte.

Schweden und Norwegen. Mit dem Ge
danken einer norwegiſchen Republik beginnt
man in Norwegen ſich zu befreunden. Das „Dag
bladet“ in Chriſtiania tritt für eine Republik ein, da

eingetroffen.

eine Notwendigkeit für ein Königtum nicht länger
vorzuliegen ſcheine. Jedenfalls, meint das Blatt,
müſſe das Volk gehört werden, bevor eine Staats
form feſtgelegt werde.

Türkei. Eine armeniſche Bombenniederlage iſt in
Konſtantinopel entdeckt worden. Ein Hausbeſorger
namens Manuk, deſſen Wohnhaus in Taxim, dem
vornehmſten Stadtteil Peras, liegt, war der türkiſchen
Polizei ſchon längſt als eingefleiſchter armeniſcher
Komitatſchi bekannt. Bei einer am Dienstag vorge
nommenen Hausdurchſuchung fand man nach dem
„B. T.“ im Brunnen des Hauſes dreiundzwanzig
leere Bomben, zweiundzwanzig Flaſchen mit Pikrinſäure
und anderen Exploſivſtoffen und hundert Pakete
armeniſcher, Drucklettern. Manuk wurde verhaftet.

Mittelamerika.
beſtätigten Depeſche aus Panama hat am 8. September
in Bogota Präſident Reyes ſich zum Diktator
erklärt und die Mitglieder des Oberſten Gerichts
hofes gefangen geſetzt. Der Pöbel griff ſeinen Palaſt
an die Truppen gaben Feuer und viele Leute wurden
getötet und verwundet. Jn Antioquig und Santander
brachen Empörungen aus. Der franzöſiſche
Geſandte in Caracas hat nach einer „Reuter“
Meldung vom Dienstag gegen die Schließung der
franzöſtſchen Telegraphenſtation und die Ausweiſung
des Direktors derſelben Proteſt erhoben. Präſident
Caſtro wird am Mittwoch den Richter Calhoun, den

Sondergeſandten der Vereinigten Staaten, empfangen

Deutschland.
Berlin, 21. Sept. Der Kaiſer wohnte am

Mittwoch den Manövern in der Nähe von Belzig
bei. Jm Manövergelände hatte ein markierter Feind
eine Stellung bei Bergholz beſetzt, wo auch der Kaiſer
Aufſtellung nahm. Das dritte Korps machte einen
Angriff, eröffnete ihn mit einem längeren Artilleriekampf
und ging ſchließlich zum Sturm über. Um 12 Uhr
hielt der Kaiſer Kritik ab, begrüßte hierauf die
Truppen, indem er die zum Vorbeimarſch formierten
Kolonnen abritt, nahm einen einmaligen Parademarſch,

die Jnfankerie in Regimentskolonne, ab und ritt
darauf nach der Stadt zurück, von wo er ſich etwa
um 2 Uhr im Sonderzug nach der Wildparkſtation
begab. Um 3 Uhr 45 Min. traf der Monach auf
Wildparkſtation ein und begab ſich dann zu Wagen
nach dem Neuen Palais

(Staatsſekrekir v. Tirpitz iſt zum Beſuch
des Reichskanzlers aus St. Blaſten in BadenBade

(Die Nachricht von dem Rücktritt des
Handelsminiſters Möller) wird faſt in der
geſamten Preſſe dahin aufgefaßt, daß der Berliner
Lokalanzeiger“ ſich mit der Veröffentlichung des an
geblichen Gerüchts zu einem Sprachrohr einzelner
Kreiſe der Jnduſtrie- und Bankwelt gemacht habe
Die „Deutſche Tagesztg.“ erfährt, daß ihre ſofort
ausgeſprochene Vermutung, der Handelsminiſter
denke nicht an ſeinen Rücktritt, vollkommen be
gründet iſt.

Eine Reihe von Auszeichnungen) hat
der Prinzregent von Bayern preußiſchen
Offizieren verliehen. U. a. erhielten das Großkreuz
des Militärverdienſtordens: der Chef des Militär
kabinetts Generalleutnant Graf von HülſenHaeſeler,
Generalajutant des Kaiſers Generalleutnant von Moltke
und der Kommandierende General des 18. Armeekorps,
Generalleutnant von Eichhorn.

(Ueber die Brauſteuer) ſucht das Reichs
ſchatzamt nach wie vor den Mantel des Geheimniſſes
zu breiten. Gegenüber der jüngſten, von uns wieder
gegebenen Mitteilung der „Köln. Volksztg.“ erklärt
die „Deutſche Tagesztg.“ offiziös, daß die von dem
rheiniſchen Blatt angegebenen Sätze der Brauſtaffel
ſteuer zum größten Teil unrichtig ſeien. Außerdem
handle es ſich um Vorſchläge, die der Begut
achtung unterbreitet worden ſind. Ueber die ſchließ
liche Ausgeſtaltung des Entwurfes laſſe ſich noch
gar nichts ſagen. Jedenfalls werde man bemüht
ſein, eine ſtärkere Belaſtung der kleinen Betriebe zu
vermeiden. Dieſes Dementi ſagt herzlich wenig
Das Reichsſchatzamt wird doch keine höheren Sätze
zur Begutaächtung unterbreiten, als es ſelbſt dem Ge
ſetzentwurf einverleibt wiſſen will, und wenn ſchon
für die unterſte Staffel der bisherige Satz beinahe
verdoppelt wird, ſo läßt das wenig die Abſicht er
kennen, eine ſtärkere Belaſtung der kleinen Betriebe zu
vermeiden. Ohne jeden Zweifel werden ähnlich wie
bei der Tabakſteuer diejenigen, die der Brauſtaffel
ſteuer jetzt noch ziemlich indifferent gegenüberſtehen,
ihr blaues Wunder erleben, ſobald die Vorlage
an den Reichstag gelangt.

(Die Verdächtigungen Deutſchland s)
in der engliſchen Preſſe nehmen kein Ende.
So gehört, wie offiziös aus der Wilhelmſtraße in
Berlin mitgeteilt wird, das Gerücht von Lander
werb auf der Jnſel Thaſos zum Zweck der
Anlegung einer Kohlenſtation für die deutſche
Kriegsflotte zu den Tendenzlügen, die ſeit

Nach einer bisher noch un

e

Friedensliebe Deutſchlands zu verdächtigen und das
Deutſche Reich als den Unruheſtifter im Kreiſe der
ruhebedürftigen Völker Europas hinzuſtellen. Jn
Wahrheit iſt niemals wegen Anlegung einer Kohlen
ſtation weder auf Thaſos noch. auf einer andern
Jnſel des Miltelmeeres verhandelt worden.

(Der Evangeliſche Bund,) der bisher
ſeine Hauptaufgabe darin erblickt hat, den Herrſch
gelüſten des Ultramontanismus entgegen zu treten,
plant anſcheinend eine Erweiterung ſeiner
Betätigung. Jn der am Sonntag und Montag
in Wurzen ſtattgehabten Hauptverſammlung des
ſächſiſchen Landesvereins des Evangeliſchen Bundes
wurde am Schluſſe der Tagung von den Vorſitzenden

mitgeteilt, daß Beſtrebungen im Gange ſeien, „die
evangeliſche Bewegung zu einer Sache des
Proteſtantismüs ver ganzen Welt zu
machen“. Von derartigen Beſtrebungen, die nur
den Eindruck erwecken, als wollte der Evangeliſche
Bund das von dem Ultramontanismus gegebene
ſchlechte Beiſpiel befolgen, ſollte der Bund ſich beſſer
fernhalten und ſich auf die ihm nächſtliegende Aufgabe
beſchränken, in immer weitere Kreiſe Aufklärung über
die der deutſchen Geiſteskültur durch den Ultra
montanismus drohenden Gefahren zu tragen.

Aus Oberſchleſten Die „Köln-
Volksztg.“ beſtätigt jetzt, daß in Oberſchleſien
tatſächlich Einigungsverhandlungen zwiſchen
dem Zentrum und den Polen ſtattgefunden
haben. Die Nachricht der „Kattow. Ztg. eile zwar
den Tatſachen voraus, indeß ſei es richtig, „daß in
Kreiſen der oberſchleſiſchen Geiſtlichkeit die durch den
Chauvinismus von deutſcher und Ppolniſcher Seite in
Oberſchleſten geſchaffene Lage den Gegenſtand einer
ſteten „Diskuſſion bilde.“ Es wird alſo im ganzen
und großen das beſtätigt, was das Kattowitzer Blatt
behauptete. Der anfängliche Ableugnunsverſuch war
auch um ſo plumper, als das Dementi ganz allgemein
dahin kautete, daß die Nachricht „den Tatſachen nicht
entſpricht. Zweifellos bildet auch den Kern der Ver
handlungen bei Verſuch einer Verſtändigung über die
Verteilung der Reichstags und Landtagsmandate in
Oberſchleſten. Das Polenblatt am Rhein begründet
nämlich ſelber die Notwendigkeit der „Einigungsver
handlungen mit dem „Bruderkampf“ zwiſchen Zen
trum und Polen bei der letzten Landtagswahl in
Oppeln und in der jetzigen Wahlbewegung für die
bevorſtehende Reichstagserſatzwahl in KattowitzZabrze.

Alle Bemühungen der beiden Parteien ſind alſo ganz
offenſichtig darauf gerichtet, durch eine friedliche Ver

ſchleſten die leidigen Wahlkämpfe für die Zukunft
gänzlich auszuſchalten.

(erpolniſche Reichstagsabgeordnete
Kulerski,) der ſeit einiger Zeit ſteckbrieflich verfolgt
wird, iſt nach Deutſchland zurückgekehrt und hat die
gegen ihn früher erkannte zweimonatliche Gefängnis-
ſtrafe in Plötzenſee bei Berlin angetreten. Jn ſeiner
neuen Strafſache wegen Aufreizüng verſchiedener Be
völkerungsklaſſen zu Gewalttätigkeiten gegen einander
iſt Termin auf dieſen Mittwoch vor der Graudenzer
Strafkammer anberaumt.

In den ſächſiſchen Landtag) wird mög
licherweiſe doch ein Sozialdemokrat einziehen.
Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Leipzig gemeldet wird,
verfügt der Sozialiſt Goldſtein im 37. ländlichen
Wahlkreiſe (Hartenſtein Wildenfels) bis jetzt über
49 von 101 Wahlmännern. Es iſt möglich, daß
die an der Majorität fehlenden zwei Stimmen noch
in den Nachwahlen gewonnen werden.

on der vſt aſiatiſchen Beſatzungs
brigade) ſind die abgelöſten Offiziere und Mann
ſchaften, etwa 800 Mann, Transportführer Major
Nißen Meyer, am Dienstag mit dem Dampfer
„Silvia“ in Hamburg eingetroffen.

(Das Kanonenboot „Habicht“) iſt am
Mittwoch einem Telegramm aus Brunsbüttelkog zu
folge nach zehnjährigem Aufenthalt in den weſt
afrikaniſchen Gewäſſern zurückgekehrt

(Aus den Kolonien.) Zu den Unruhen
in Südkamerun läßt ſich jetzt das Auswärtige
Amt in der „Köln. Ztg. vernehmen. Der genannten
Behörde iſt es unzweifelhaft, „daß die Unruhen
unter den Eingeborenen im nordweſtlichen Teile
des Konzeſſtonsgebiets der Geſellſchaft Südkamerun
auf die Art und Weiſe zurückzuführen ſind,
wie in dieſem Gebiete der Kautſchuk-
handel betrieben wird. Zurzeit ſtreiten ſich die
Vertreter der Geſellſchaft Südkamerun und der Küſten
ftrmen von Batanga darüber, wer eigentlich der
ſchuldige Teil iſt. Aus den gegenſeitigen, einander
gegenüberſtehenden Behauptungen iſt natürlich keine
Klärheit zu gewinnen, obwohl man in unmittelbar
nicht beteiligten Kreiſen dazu neigt, den Küſten
firmen den größern Teil der Schuld beizu
meſſen.“ Der Offitzioſus in der „Kölniſchen Zeitung“
teilt dann mit, daß die Kolonialregierung ſchon ſeit
längerer Zeit eingehende Erhebungen über die
Urſachen der Unruhen anſtellt. Sie hat vor einiger
Zeit auch dem Gouverneur anheimgeſtellt, mit dem
Abſchluſſe der Unterſuchung einen richterlichen Beamtengeraumer Zeit ſyſtematiſch verbreitet werden, um die

h

ſtandigung zwiſchen Polen und Zentrum in Ober



e

beſonders zu beauftragen. Möglichſte Klarheit in
dieſer Angelegenheit ſei dringend erforderlich, damit
für die Zukunft auf Grund dieſer Unterſuchung
Maßnahmen getroffen werden können, welche die
Wiederholung derartiger Eingeborenen Unruhen in
folge des Handelsbetriebes nach Möglichkeit verhindern
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Provinz und Amgegencl.
Von der Elbe, 20. Sept. Der Schiffs

verkehr war in dieſem Jahre verhältnismäßig
erheblich ſtärker als im vergangenen Jahre. Vom
1. Januar d. Js. bis heute ſind nicht weniger als
6007 befrachtete Schiffe und 1482 Flöße von Böhmen
in Deutſchland eingefahren.

Dresden, 20. Sept. Jn der bekannten
Glocken und Kunſtgießerei von L. Albert Bierling
in Dresden, aus der einſt das Denkmal auf dem
Niederwald in Erz gegoſſen hervorging, werden gegen
wärtig die Vorbereitungen zum Guße des
Sarkophages für den in der ſächſiſchen Fürſten
gruft unter der katholiſchen Hofkirche ruhenden
König Georg getroffen. Der Entwurf zu dem
Sarkophage, der demjenigen des Königs Albert
ähnlich iſt, ſtammt von dem Königl. Hofarchitekten
Fröhlich, während das Modell Hofbildhauer Roch
geſchaffen hat. Der Sarkophag ſoll im November
d. J. ſeiner Beſtimmung in aller Stille übergeben
werden.

Dresden, 20. Sept. Ein Hundebad wird
hier vom Stadtrat in nächſter Zeit eingerichtet. Bei
entſprechenv abgeſcuften Preiſen ſoll es Bäder is
3. Klaſſe geben. Ein Schwimmbaſſin und auch ein
Haarſchneideſalon werden vorhanden ſein. Dazu
bemerken die „Dresdner N. N. „die wohltätigen
Folgen dieſer Einrichtung würden ſich wohl bald
zeigen, und zwar nicht nur für die Herren Hunde,
ſondern auch für die Menſchen, die mit ihnen in
Berührung kommen.“

Vermischtes.
Die Königin Witwe Märgheritag von

Jtalien) iſt am 18. Sept. abends im Automobil in Aachen
eingetroffen und beſuchte das Rathaus, den Dom und andere
Sehenswürdigkeiten. Der Termin ihrer Abreiſe iſt noch nicht
beſtimmt.

Gemeinſam Selbſtmord begangen) hat am
Dienstag morgen das 50 jährige Ehepaar Graf aus
Spandau. Paſſanten fanden in der Frühe in der Forſt
beim Spandauer Bock die Selbſtmörder, die Lyſol getrunken
hatten. Der Mann gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich,
ſtarb aber noch vor ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus.t die Beweggründe zum Selbſtmord des Ehepaares wird

erichtet daß dem Mann, der als Wächter in einen Warenhaus
m

An zet ger
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dent Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.
e e

eTedesanzeige.
Mittwoch früh 10 Uhr entſchlief nach

J langem ſchweren Leiden mein lieber guter
S Mann, unſer treuſorgender Vater und

Schwiegervater, der Reſtaurateur

Hermann Könler,
in ſeinem 55. Lebensjahre

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille
Teilnahme ſchmerzerfüllt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend

J nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
Leungerſtraße 2 aus ſtatt. t S

Kitche. Ferner wurden ermittelt 22

tätig war, eine Reihe von Diebſtählen zur Laſt gelegt wurde.
Eine Schuld an den Diebſtählen iſt bisher noch nicht erwieſen.
Dieſe Angelegenheit liegt bereits 14 Tage zurück, und das
Ehepaar war ſeitdem verſchwunden.

Ein Durchbrenner) aus Berlin wurde in Burg
bei Magdeburg verhaftet. Der Maurermeiſter Schüler aus
der Elbinger Straße Nr. 23 ſchickte am Sonnabend ſeinen
Reiſenden Auguſt Schulz, einen verheirateten Mann aus der
Petersburger Straße 27, nach der Allgemeinen Elektrizitäts
geſellſchaft, wo er 1800 Mark zu holen hatte. Schulz hob
das Geld ab, tetephonierte aber an den Meiſter, es ſei noch
nicht fällig. Jn das Geſchäft ging er nicht mehr, ſondern
beſuchte abends und am nächſten Tage mit leichtfinnigen
Mädchen Kaffeehäuſer und brachte einen Teil des Geldes durch.
Dann fuhr er nach Burg. Als er am Montag auch nicht
in das Geſchäft kam, erkundigte ſich der Meiſter bei ſeiner
Frau und erfuhr dann, daß er verſchwunden war. Die
Kriminalpolizei erfuhr ſeine Abfahrt nach Burg und ließ ihn
dort am Montag feſtnehmen. 300 Mark fand man noch
bei ihm.

(Sich ſelbſt gerichtet.) Jm Remontedepot Bären
klau hat ſich nach einer Meldung aus Oranienburg der Kutſcher

„Richter, der Mörder der Arbeiterin Pioch, erhängt.
(Erdrutſch in Odeſſa.) Auf der ſogenannten großen

Fontäne in Odeſſa haben ſich Erdabrutſchun gen eingeſtellt,
bei dehen ganze Landſtreifen verſchwunden ſind. Am letzten
Sonntag bemerkten die Bewohner des Landhauſes Wahltuch,
daß der Boden unweit des Hauſes Riſſe bekam. Der Verwalter
ließ ſie zuſchütten, ohne dem Vorfall eine Bedeutung beizulegen,
trotzdem ſich auch in den Wänden bereits Riſſe zeigten. Am
anderen Morgen nahm eine am Landhauſe vorübergehende
Frau wahr, daß ſich der Boden unter ihren Füßen bewege.
In demſelben Augenblick höte ſie im Nachbärhauſe einen
furchtbaren Krach und ſah vor ihren Augen das
Haus in die Erde verſchwinden. Die Terräſſe daneben
ſenkte ſich ebenfalls um einige Meter. Herbeieilende Leute
wurden Zeugen eines furchtbaren Verderbens. Es bildete ſich
ein etwa 150 Meter langer Spalt, der eine Tiefe bis zu
20 Mtern erreichte, in dem Bäume und Landhäuſer ganz
oder teilweiſe verſchwanden. Die Bewohner, die bereits miß
trauiſch waten, ſtürzten bei der erſten Erſchütterung aus den
Häuſern wäre das Unglück in der Nacht eingetreten, wären
ſie alle verſchüttet. Der Häuſerſchaden beträgt etwa 500000 Rubel!

Gerhängnisvoller Jrrtum.) Ein junger Arzt
in Bern Dr. Haller, Aſſiſtent am Jnſelſpital, hat im
Mänöver, an dem er als Militärarzt teilnahm, einem
Soldaten des 49. Bataillons aus Verſehen ſtatt 0,03 Gramm
0,3 Gramm Morphium gegeben. Der Soldat ſtarb anderthalb
Stunden, nachdent er das Mittel genommen hatte. Der
junge Arzt, der in Abweſenheit des Apothekers das Pulver
abwoög, hat ſich beim Wiegen geirrt. Unterſuchung iſt einge
leitet. Der Verſtorbene heißt Oskar Kohler, ſtand im
30. Lebensjahre und hinterläßt drei Kinder.

on der ruſſiſchen Volkszählung,) die bereits
im Jahre 1897 ſtattgefunden hat, ſind noch nicht ſämtliche
abſchließende Ergebniſſe veröffentlicht worden. Vor einigen
Wochen erſt erſchien eine vollſtändige Ueberſicht über die Zu
ſammenſetzung der ruſſiſchen Bevölkerung nach Raſſen und
Stämmen, und jetzt ſind vom Statiſtiſchen Bureau in Peters
burg weitere endgültige Zahlen bekanntgegeben worden, die
ſich nämentlich auf Religion und Stand beziehen. Von den
126 586 525 Seelen, die am 10. Mai 1897 in Rußland ge
zählt wurden, waren 87 123 604 He e der orthodoxen

verwandter Sekten, 1396972 Mohammedaner, 11 467 994

NMNachruf?
Am 20. Sept. Vorm. 10 Uhr Verschied nach längerem

Leiden unser wertgeschätzter Turnbruder, der Restaurateur

Aer Aermann Alle
im noch nicht ganz Vollendeten 55. Lebensjahre

Der Verein Verliert in dem Entschlafenen ein treues
durch persönliche Liebenswürdigkeit sich auszeichnendes Mit-
glied. Tiof erschüttert durch seinen allzu frühen Heimgang
rufen wir ihm ein herzliches „Ruhe sanft in dis Ewigkeit nach.

Merseburg, den 20. September [905.
Der Vorstand

e S2

4596 Altglänbige und

des Turnvsreins „hothstein“ k.

römiſche Katholiken 5215 805 Juden und 3 572 653 Lutheraner.
Die Einteilung der Bevölkerung nach Klaſſen oder Ständen
ſpiegelt ſich in folgenden Ergebniſſen wieder Zum erblichen
Adel gehörten 1220169; den Adel auf Lebenszeit
oder durch Amtseigenſchaft trugen 630 119: weiter wurden
gezählt 588947 Prieſter aller chriſtlichen Bekennt
miſſe, 342 927 Ehrenbürger, 281 179 Kaufleute, 13386392
Wahlbürger, 96 896 648 Bauern, 2928 842 Koſaken und
8297 965 Fremde. Unter die Zahl der Fremden ſind auch
viele tatſächliche Untertanen des Ruſſiſchen Reichs gerechnet
worden. Und nun folgt die Zahl, die man dreimal unter
ſtreichen müßte, um ſie gebührend hervorzuheben, nämlich
99070436 des Lefens und Schreibens Un
kundige, 79 Proz. der geſamten Bevölkerung. Studenten
an Univerſitäten oder anderen Anſtalten ſür höheren Unterricht
gab es 104321.

(Totgetreten.) Gelegentlich der Vorübung zur
großen Parade bei Urmitz iſt, wie aus Koblenz gemeldet
wird, ein Landmartt, Vater mehrerer Kinder, von einem
Offizierspferde, das ſchen geworden war und umherlief, tot
getreten worden. Vor einigen Tagen fand zur Feſtſtellung
der Todesurſache die militärgerichtliche Sektion der Leiche ſtatt.

Weber die Havarie des Lloyddampfers
„Bremen“) iſt bis jetzt folgendes bekannt geworden Ein
Jlügel einer Schraube brach ab und geriet in die zweite
Schraube, wodurch eine Schraubenwelle brach und beide
Schrauben unbrauchbar wurden. Von den Paſſagieren und
der Beſatzung iſt niemand verletzt worden.

Ein Schreckenstag für Koblenz) war der
19. September. Auf der Landſtraße zwiſchen Boppard und
Koblenz überfuhr ein Automobil zwei Kinder, von denen eins
getötet, das andere tödlich verletzt wurde. Jn Koblenz Lütze
ſtürzte ein Monteur von einer Leiter herab und blieb tot
Jn der Urwitzerſtraße wurde ein Tagelöhner vom Pferde
überrannt und verſtarb auf der Stelle. Jn Oberlahnſtein
entſtand ein Streit zwiſchen mehreren jungen Leuten, wobei
ein 17 jähriger erſtochen wurde und zwei andere ſchwere Stich
wunden erhielten

Der Harzklub) deſſen Mitgliederzahl zurzeit etwa
17000 beträgt, bewilligte auf ſeiner Generalverſammlung in
Schierke 6000 Mark für das zweite Blatt der vom Verein
herausgegebenen großen Härzkarte. Jnsgeſamt wird die
Karte 10 Blätter zählen und rund 60000 Mk. koſten.

(Wahres Geſchichtchen.) In einer Garniſonſtadt
Sachſens hält Leutnant von Mampsé mit ſeinen Rekruten
Vorinſtruktion vor dem Major Behandelt wurde Regiments
geſchichte. Leutnant v. Mamps6: Wir wiſſen nun, daß
das Regiment im 7 jährigen Kriege bei Hohenfriedberg,
1806 bei Jena, 1813 bei Leipzig und 1866 bei Königgratz
im Feuer geſtanden hat. Sagen ſie nun, Häckerl, auf welcher
Seite kämpften die Sachſen z. B. 1806 bei Jena
Häckerl: Die Sachſen ſtanden immer auf der Seite, wo verlor

J Reklameteil.
Herrn Karl Koch! Jhre Probeſendung Kindernährzwieback,

habe ich mit beſtem Dank erhalten. Jch hatte Gelegenheit
denſelben verſchiedentlich zu erproben und bin von meinten
Reſultaten ſehr befriedigt. Ich kann in einem Fall ſagen, vom
Tag an, wo ich Jhren Zwieback gab, nahm das Kleine auf
fällens zu. Ich habe noch von keinem einſchlägigen Präparat
ſo günſtige Erfolge gehabt. Ich werde daher Ihr Präparat

e ehe enpe esöHböochachtendMautheim a. Jagſt e.
Fr. Müller, Anſtaltsarzt.Baden

Haumhurgerstrasss r. 9
ſind 3 bis 1 Zimmer mit oder
ohne Möbel ev. mit Pferde
ſtall per I. Oktober 1905 oder
ſpäter zu vermnietett.

e Poſtſtraße 4 ſt die Parterre Wohnung zu
S vermieten und Neujahr zu beziehen. Preis
S 370 Mark. Zu erfragen im Hofe.

2 Logis ſind zu vermteten, T. Dltober zu
beziehen. Zu erfragen

Johannisſtr. 10, im Laden
Ein Logis iſt zu vermieten und T. Dttober

zu beziehen. Preis 120 Mark.
Neumarkt 10.

Stube, Kammer, Küche wegzugshalber T.
Oktober zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Fortzugshalber iſt eine Wohnung, beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche ee., zum

Statt besonderer Meldung

und unerwartet, infolge Schlaganfalles, meine
liebe Frau, unſere gute treuſorgende Mutter,
Schwieger u. Großmutter

Wlhelmine Koree
geb Straßburg

im noch nicht vollendeten 52. Lebensjahre 6.
Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte

um ſtille Teilnahme
Die tieſtrauernden Hinterbliebenen

Friedrich Korge u Kinder.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm.

4 Uhr vom Trauerhauſe Sixtiberg 21 aus ſtatt.

8. beim

Kapital von 6000 Mark vermacht, deſſen Zinſen
ällzährlich am 22. November an einen oder zwei
Schüler der Prima, Sekunda oder Tertia des
hieſigen Domgymnaſiums unter der Bezeichnung
„Zaulich ſches Stipendium“ gezählt werden ſollen.

Das Stipendium darf nur an fähige und fleißigel
Schüler, welche Söhne hieſiger Handwerker, Sub
altern oder Unterbeamten ſind, und auf ſo
lange verliehen werden, als der Stipendiat das

Bekanntmachung.
In hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

e en e be ſtehen e re ben
hardtsſtraße 45,

2. beim Kaufm. Herrn Fuß, Breiteſtr. 9,

4. beim Kaufm. Herrn Kundt, Friedrichſtr. 6,
5. beim Kaufm. Herrn Traxdorf, Neumarkt 77

Reſtaurot. Herrn Rudolph Clobig
kauerſtraße 31,

7. beim Reſtaurateur Herrn Schmidt, Stein
ſtraße 9 und

Reſtaurateur
Weißenfelſerſtraße 15.

Die Verkaufsſtellen werden dem Publikum
S e S S zur eigenen Bequemlichkeit und ausgiebigen BeDer im Jahre 1879 verſtorbene Rentier nutzung beſonders empfohlen außerdem führt

Karl Zaulich hat der Stadtgemeinde Merſe das Beſtellperſonal zum Verkaufe von Poſtwert
burg als „Zaulich ſchen Stipendienfonds“ ein eichen einen beſchränkten Vorrat mit ſich.

Ehrentraut, Annen
Stadtpark,

72ſäule,

Herrn Vollrath,

werde ich

e e sAm 1. Oktober d. J. pachſfrei werdende, R h 2 Stuben, KammerHerrn Stadtrat Hugo Eichhorn gehörige Pläne: Freundl. Vo üung,

eg. 12 Morgen Vis a vis dem per 1. Oktober zu mieten geſucht.

ca. 4 Morg. zw. Arnimsruh zum I. Januar zu mieten geſucht.
u. Feldweg n. d. Saale,

ea. 16 Morg. a. d. Ehren-
ca. 17 Morg. a. d. Schko 1906 zu mieten geſucht.

pauer Windmühle,
ea. 7 Morg. am Oekonomie-

gehöft Steckners Berg,
ea. 8. Morg. a. d. Eiſenquelle

1. Okt. beziehen Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
Freundl. Hofwohnung von Stube Kammer

Küche zu vermieten. Zu erfragen
Neumarkt 63 I.

Küche und Zubehör,
Gefl. Offert.

unter 19 S an die Exped. d. Bl. erbeten.
Ein Logis im Preiſe von 40 15 Tr wird

Off. unterR W in der Erped. d. Bl. erbeten
Eine Wohnung im Preiſe von 88 vis 750

Taler wird von einzelnen Leuten zum 1. Jan.
Off. unter P I Min der Exped. d. Bl. niederzulegen.

öblierkte Wohnung
ſofort oder I. Oktober zu vermieten

Halleſcheſtraße 13.

T

Merſeburg, den I. Sept. 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Boeſebeck.
S Gine neumelkende Kuh

ſteht zum Verkauf.

Jänicke
in Führendorf bei Corbetha.

hieſige Domgymnaſium und nach beſtandenem
Abiturienten Examen eine Univerſität oder eine
Akademie beſucht, jedenfalls aber nicht länger
als auf ſechs Schul und vier Univerſitätsjahre. zu verkaufen

Ein diesjähriger

Ziegenbock
gr. Sixtiſtr. 5.

Geeignete Bewerber wollen ſich unter Bei Geld Darlehne gibt Selbſtgeber, 590,
fügung entſprechender Zeugniſſe bei uns melden. Raten geſtattet ohne unnötige Vorauszahlung

Merſeburg, den 15. September 1905.
Der Magiſtrat. Rückporto.

Schneeweiss, Berlin, Rathenowerſtr. 68.

Sonnabend den 23. Sept. 1905,
nachmittags 5 Uhr,

im Gaſthof „zur grünen Linde“ auf weitere
12 Jahre verpachten, wozu Pachtluſtige ge
laden ſind.

Die Pläne am Stadtpark und
am Gehöft kommen in Parzellen
von I und 2 Mörgen zum
Ausgebot.

Merſeburg, den 12. Sept. 1905.
BFried. I. Kunmth.

Wenig gefahrenes Rad
ſofort billig zu verkaufen.

Wöbliertes Zimmer
ſofort geſucht. Nähe Entenplan. Offerten
unt. D. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer in Kabinelt
event. mit Penſion) zum 1. Oktober geſucht.

Off. unter VI II an die Exped. d. Bl. erb.
Möhl. Zimmer (chent. mit Mlavier)

zum 1. Oktober geſucht. Off. mit Preisangabe
unter Chiffre S 21 an die Exped. d. Bl. erb.

Zollinhalts Erklärungen

hält vorrätig die Biichdruckerei von

Wo? ſagt die Exped. d. Bl. Th. Rössmer, Oelgrube 5.



Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 23. d.

vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

2000 St. Zigarren.
Merſeburg, den 21. September 1905.

Tawehniätz, Gerichtsvollzieher

Auktion.
Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts

Helgrube Nr. 3
werden

Sonnabend den 23. Sept.
vormittags 9 Uhr,

1 Ladentiſch, 1 Warenſchrank, 1 Sattlermaſchine,
1 Paar komplette Spitzkummete für mittlere
Pferde, Lederkoffer, Schulränzel, Touriſtentaſchen,
Aktenmappen, Peitſchen, Dreſchflegel, Striegel,
Waſchſchwämme, Portemonnaies, Fenſterleder,
diverſe Schachteln Adlers Huſſchmiere und dergl.
mehr meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft.

Paul Schneider,
Sattlermſtr.

Feldgrundſtücks-
Verkanf.

Sonnabend den 23. Sept. d. J.,
von nachmittags 5 Uhr ab, werde ich im Gaſt
hofe „zum ſchwarzen Bär“ zu Günthers-
dorf einen in der Flur Günthersdorf (Langes

Feld) von zirka 10belegenen Feldplan Morg. öffent
lich meiſtbietend nach den vor der Verſteigerung
bekannt gegebenen Bedingungen verkaufen. Der
Verkauf des Feldes wird in Parzellen zu za.
2 Morgen oder auch im ganzen ſtattfinden.

Näheres zu erfragen beim Viehhändler Beher
zu Zſchöchergen.

Schkeuditz, den 15. September 1905.
FLüäller, Auktionator.

Zigarrenm,
gute Qualitäten, zu ſpottbilligen Preiſen
cnpfchn Louis Albrecht.

Kupfervitriol
zum Weizenanmachen

Milh. Miestieh,.
Adler Drogerie e

Schuhe und Seewerden wie bekannt gut, billig u. e ſohlt

und repariert in der
Beſohlanſtalt mit elektr. Betrieb

von

Emil Memcdle,
Oelgrube 2.

e änur 4 ſaubere Ware, ewpfehtt in großer

Auswahl
Louis Albrecht, virte ſtr.

Jſte. Vollfeltbücklinge,
Wratheringe,

ital. Weinkrauben
empfiehlt im ganzen oder einzeln billigſt

Wunnil Wolf.
IJn einer Nacht verſchwinden Som
merſproſſen, gelbe u. rote Flecken,
Miteſſer bei Gebrauch von Dr.

n uhn s EdelweißzCreme M. 1,50
Hund Seife 60 Pf. Viele Aner

F kennungen. Nur echt hier Max
e agew, Kniſerdrog. Roßmarkt 3.

Nähmaschinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht. Schmgleſtr. 23.

z

fung 26 Fig.
Jn größeren Quantitäten billiger

Druckerei h. Rössner, erzre
Einzelverkauf auch bei M. C. Schultze,

kürherel ind cheme

Gardinen Wäsche
in vollendeter

es en

ne Beinleine menau
4

für Damen-, Herren und Kinder e jeder Ar
Möbelſtoſſe, Teppiche, Decken, Federn, Handſchuhe e

s 9 t se und -dpannerei
Austührang,

tent der Narze

66
ga

lichkster Waschkraft.
Zu haben das Paket a 30 Pfg.

Pauiſt Käther Nacthaf.
Aug. Berger, Seifenhandlung,

leſeht Iösen
Din Veraneh fesselt Kauner e.

Bern
Schmierseife in Faketen,
vaters rein höchst erglebig.

und von voerzig-
R. P. A.

bei:
F. Fr. Kerfurth,
Mith. Kötterit so

Otto Llasse, Karl Kuncit, Julius Trommez,

Ewang. Arbelter- Verein

Montag den 25. d. M.
Vortragsabend

im Schützenhaus.
Thema: Warum ſteht der größte

Teil der deutſchen Arbeiter der
evangel. Kirche feindlich oder
gleichgiltig gegenüber

Von Herrn Sup. Prof. Bithorn.
Freunde der Evangel. Arbeiter Vereinsſache

ſind herzlich eingeladen. Der Vorſtand.

Deutscker

Aen A.
(Orksgruppe Merſeburg)

Wortrag Wer „Murohko“,
durch Lichtbilder illuſtriert

von Herrn r. Carl Weigt- Hannover
Dienstag den 26. d. M.,

abends S Uhr,
m Saale der „Reichskrone“,

Für die Mitglieder frei gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarte. Nichtmitglieder erhalten

Ankerzeichnete beabſichtigt, von
jetzt ab

Unterricht im Gesane
zu erteilen. Nusbildung am Kgl.
Konſervakorium der Muſik zu Leip
zig, mit gukem Brüfungszeugnis ver
ſehen. ethode des Herrn Kammer
ſänger Ninks.

Paula Löchelt,
2Werſeburg, Schmaleſtr. 5, J. Etage.

OM üm ma
heute kommt Kaffeebeſuch, heizen Sie den Brat
ofen und holen Sie ſchnell je ein Paket a 65 Pf.

sWFrigga
Königs, Napf-, Vanillekuchen, Sandtorte und
Stolle. Jn 5 Minuten iſt ein Kuchen mit etwas
Milch und Butter gerührt und raſch gebacken.

Zu haben in Merſeburg bei
C. L. Aimmermanm.

Junge Vierländer Gänſe u. Enten,
Rügenwalder Gänſebruſt,
garant. echten Magdeb. Sauerkohl
echte Teltower Rübchen,
ital. Weintrauben (ſehr ſüß),
Kieler Sprotten u. Bücklinge

iehlt z 8t Zimmermann

zur Weiteren Ausführung. Kapi-
talisten gesueht. Off. unter B. B
100 an die Exped. d. BI. erbeten.

Musgewür? Pa.neues Püianmenmss,

e extraem ipfie i A. B. SKue brey ten.

5140 Freffer
e in Baar eauf vwur d mitspielende Lose

e GBewinnziehungschon e Okt- A. J.

Prospekt gratis u. franko.
Wieder ein es

Bankgeschäft Frankfurt a. M.
e Ueberall erlaubt.

Königreich Sachsen

Technikum MHainichen
Maschinen- u. Flektro-Ingenienre Techn. u. S
Werkm. Neuzeitl. Laboratorien. Dr

Teira beraten

Male a/S.Hotel u. Reſtaurant.

Filsemer Vrquel1.Beſ. H. Kaufmantt.
S Barfüsserstrasse 29.

Centrum der Stadt, Nähe Markt u. d. Theater.
Vorzügliche Verpflegung, Erſtklaſſige Biere

Gotthardtsſtraße 44.
Se Zimmer von 2, Mk. an.Tel. 1061.

im „Thüringer Hof

grosse gutkoeh. Linsen e

es

a. frischen Kotwilg-
Rücken a Afd. Atk. 1,10,
Keule aBlatt aKochſſeiſch e

feinſte junge Gänſe u. Enten,

a Pfund Mk. 1,25,

täglich zfriſchgeſchoſſene Rebhühner
empfiehlt

090,
070,
0,30,

O garant. rein. Gänſefett

Emil Wolf.

Eintrittskarten g. 30 Pfg. in den Buchhand
lungen der Herren Stollberg und Pouch
und in Zigarrengeſchäft des Herrn Frah
nert, kl. Ritterſtr. 18. Der Vorſtand.roten

Der Radfahrer Verein „Adler“
lädet zu ſeinem Sonntag den 24. d. M., von
abends 8 Uhr an, ſtattfindenden

e RFreunde und Gönner höflichſt ein

Der Vorſtand O. Händler.
Suche ſofort zur velägigen

Außeröordentliche

General -Geryammune
der Ortskrankenkaſſe des

Freitag den 29. September,
G Uhr abends,im Reſtaurant „Zur guten Quelle

Her Vorstand

Maurergewerks z. Mersshurg

für 3 Abende in der Woche, pr. Abend 80 Pf.
Schmidt. Reſt iränt „Kyffhäuſer“,

iße.

r Zourſche,
15 bis 16 Je alt zum 1. 8 Knecht
aufs Land geſucht. Zu erfragen

Burgſtraße 14, Laden.

Okt. al

Geſangverein

T haliaes
hält Sonntag den 24. d. M.
3 Uhr und abends 8 Uhr an ſein

Vergnügen
willkommen

Der Vorſtand.
Gäſte ſind herzlich

von nachmittags

Die ſonſt eingeladenen

Leute zum Rübenausmachen
werden angenommen.

O. Rurkhardt., Klauſe.
Einige Burſchen

vön 14 16 d finden dauernde Be
ſchäftigung. Arthur Kornacker.

m Rödenrods4ſowie eine Arbeitern in die Fabrik werden

angenommen. ertel. Neumarktsmühle.

E. Merſeburger
SBandonon- Kuh

hält Sonntag den 24. September ſein
Werg znütgen

im „Augarten“ ab. Von nachm. 3

B. A I I.
Der Vorſtand.

Uhr ab

Erxdarbeiter
werden noch angenommen.
Bauplatz Papier fabrik Radewell

bei Ammendorf- Halle a/8.

Kleberinnen
für Spintüten für ſofort geſucht.

Arekaung 4 rn za

4

4

9

0

e

enſchneiderei

e eM. G. V.
e

Sonntag den 24

t 3 fluFamilie n Kusflug
nach z Kötzſch (Köke's Gaſthof.)Da ſelbſt We Zänzchen,
Abr marſch 2 Uhr vom Nulandtsplatz,

J bei ungünſtiger Witterung per Bahn
S. 1 Uhr 38 Min. Gäſte willkommen.

Den Vorstand

S

i

e a

fiLen lend e Da
er eng ſt

e 4 I.ſtbe n I ſchneſderet
ſofort geſucht. in der Exped. d. Bl.

Jm Sfſgter daſino
hierſelbſt wer Mädch enzur Crlernung der ſeineten Küche

e
angenommen.

ttags Hüterſer.wädchen vd. ſah i

Karlſtr. 34.

erfr.

fü r nach

Jüng.E. Okkober geſ n

geſucht

enn

x Goldne Kugel.
Sonnabend

Schlachtefeſt.
Freitag abend WBrakwurſt.

Aufforderung.
Herr R r wei öwher in Merſe

wird b t letztenmal aufgefordert die ihm zur Ans zwahl geſandten

denen Damenuhren unverzüglich an den
ümer zu e den, andernfalls er dem

übe: geb den wird.

ler me?, halnen onneS e S Schlachtefeſt.

B. V gel.uhoin x Perron
HeuteSchlachtefeſt.

Früher Maßbach, jetzt Dorfen (Oberbayern),
21 September 1905.
Georg Wiedermegrer.

e Der heutigen Nummer unſeres Blattes
liegt ein Proſpekt des Bankhauſes AIphons
Roeder Co. in, Trier bei.

Se Hierzu eine
fabrik Gebr.

Extrabeilage der Möbel
Kroppenſtädt, Halle a/S.

Hierzu eine Beilage



Hr. 223.
Sozialdemokratiſcher Parteitag.

Jm Verlaufe des Dienstag nachmittag wurde die
Beſprechung über den Geſchäftsbericht beendet und

dann zur Polenfrage folgender Antrag der
Kattowitzer Genoſſen angenommen „Der Parteitag
bedauert das Scheitern der angeſtrebten Wieder
vereinigung der polniſch ſozialdemokratiſchen Partei
(P. P. S) mit der ſozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands deshalb, weil nur eine ſolche Ver
einigung der beiden Organiſationen die Mittel
ſchaffen kann, welche zu einer ſtarken, planvollen
Agitation im oberſchleſtſchen Jnduſtriebezirk und zur
ſicheren Gewinnung des polniſchen Proletariats für
die Sozialdemokratie erforderlich ſind. Der Parteitag
kann aber dem deutſchen Parteivorſtande eine Schuld
an dem Scheitern der Verhandlungen nicht beimeſſen.“
Ein Antrag der Bremer Genoſſen „Der Parteitag
beauftragt den Parteivorſtand, von neuem Verſuche
zu machen, eine Einigung mit der Ppolniſch
ſozialiſtiſchen Partei herbeizuführen,“ wurde abgelehnt.

Danach gelangte der Antrag des Parteivorſtandes,
die Fleiſchnot betreffend, in folgender Faſſung zur
Annahme „Große Schichten der Bevölkerung Deutſch
lands leiden mehr als jemals zuvor unter einer furcht
baren Verteuerung der Fleiſchnahrung, die ſte auf das
ſchwerſte bedrückt und zu dauernder Unterernährung
verurteilt. Dieſer Zuſtand, der die verhängnisvollſten
Folgen für die körperliche und geiſtige Entwickelüng
des Volkes zeitigt, iſt die Wirkung der agrariſchen
Politik, die ſeit Jahren die herrſchenden Klaſſen und,
von ihnen gedrängt, die Regierungen allen Mahnungen
und Warnungen zum Trotz betreiben. Der Parteitag
verurteilt dieſe Elend und Verderben bringende Politik;
er brandmarkt beſonders die Einfuhrverbote, die gegen
ausländiſches Fleiſch unter dem Vorwande ſeiner Ge
ſundheitsſchädlichkeit erlaſſen wurden, einem Vorwande,
der um ſo haltloſer iſt, als der ungehinderte und
maſſenhafte Genuß desſelben Fleiſches in anderen
Ländern bisher niemals zu Geſundheitsſchädigungen
geführt hat. Das ferner preußiſche Miniſter die
Forderung, ſchleunige Maßnahmen zur Verbilligung
der Fleiſchnahrung zu treffen, mit einer an Frivolität
grenzenden Leichtfertigkeit zu beantworten für gut be
fanden, hat den tiefſten Unwillen des Volkes erregt
und wieder einmal den Charakter der preußiſchen
Regierung als geſchäftsführenden Ausſchuſſes des
Großgrundbeſitzes beſtätigt. Der Parteitag verlangt,
daß ſofort die Grenzen des Reiches unter Anwendung
notwendiger, aber loyal zu behandelnder Vorſichtsmaß
regeln gegen die Einſchleppung von Tierſeuchen der
Einfuhr von Vieh geöffnet und die als Einfuhrverbot
für ausländiſches Fleiſch wirkenden Beſtimmungen des
Fleiſchbeſchaugeſetzes ſowie die Zölle auf Vieh, Fleiſch
und Futtermittel aufgehoben werden. Der Parteitag
verlangt ferner, daß in den Gemeinden die noch be
ſtehenden Lebensmittel Aufſchläge aufgehoben werden,
und daß der Bundesrat und der Reichstag jedenfalls
das Verlangen einiger Städte, die Einführung des
s 13 des Zolltarif- Geſetzes bis zum Jahre 1917 zu
verſchieben, entſchieden ablehnen. Der Parteitag
fordert endlich die in der Gemeindevertretung tätigen
Genoſſen auf, die Gemeinde zu veranlaſſen, daß ſie
die Fleiſchverſorgung in eigener Regie organiſteren.“

Abg. Förſter erſtattete dann den Bericht über
die parlamentariſche Tätigkeit, der zu einer
langen Diskuſſton Veranlaſſung gab, die noch am
Mittwoch fortgeſetzt wurde.

Bei der Abſtimmung über die zu dieſem Punkte
der Tagesordnung eingebrachten Anträge wird zunächſt
ein Antrag, wonach die Reichstagsfraktion dahin
wirken ſolle, daß in abſehbarer Zeit im Reichstage
das Thema der Trennung des Staates von
der Kirche zur Verhandlung kommen ſoll. Ein
anderer Antrag, der angenommen wird, beauftragt
die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion, im Reichs
tage den Antrag auf Trennung der Kirche vom Staate
einzubringen. Weiter werden folgende Anträge an
genommen „Jn Anbetracht der überaus langen,
jeder Kontrolle entbehrenden Arbeitszeit der un
gelernten Arbeiter, beſonders der Handelshilfs
arbeiter, ſowie überhaupt aller Transport und
Verkehrsarbeiter, wolle der Parteitag die Reichstags
fraktion erſuchen, bei Zuſammentritt des Reichstages
einen Geſetzentwurf einzubringen, durch welchen die
tägliche Arbeitszeit der obengenannten Berufe auf
höchſtens 10 Stunden feſtgeſetzt und die Sonntags
arbeit ſoweit als möglich eingeſchränkt wird.“ Ferner
„Die Fraktion im Reichstage wird erſucht, für
Arbeiterkam mern einzutreten.“

Ferner wurde folgender Antrag angenommen Der
in Jena tagende Parteitag verpflichtet die ſozial
demokratiſche Fraktion des Reichstages, bei
entſcheidenden Abſtimmungen im Reichstage voll
zählig zu erſcheinen. Auch eine Reſolution, die
die Reichstagsfraktion auffordert, energiſch eine Beſſer

Freitag den 22. September.

ſtellung der in Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeiter
und kleinen Beamten zu fordern, fand Annahme.

Ueber die Maifeier referierte Fiſcher- Berlin.
Er knüpfte an die Beſchlüſſe des Gewerkſchafts
kongreſſes in Köln an, die zwar nicht einen Gegenſatz
der Gewerkſchaften zur Partei, aber abweichende An
ſichten einzelner der Gewerkſchaften vom Parteiſtand
punkt gezeitigt hätten. Es ſei notwendig, daß vor
dem internationalen Arbeiterkongreß über dieſe Frage
der Maifeier eine Einigung erzielt würde. Es ſei
klar, daß das Verhältnis zwiſchen Partei und Ge
werkſchaften nicht ſo ſei, wie es ſein ſolle. Es
ſeien Entgleiſungen vorgekommen, und es habe
den Anſchein, als ob die Gewerkſchaften ein wenig
an ſozialiſtiſchem Geiſt verloren hätten. Bömel-
burg Magdeburg kritiſterte ebenfalls die Aeußerung
einiger Redner in Köln und führt aus, es gebe noch
höhere Aufgaben für die Arbeiter als die Verbeſſerung
ihrer Lebenslage. Die Opfer, die die Gewerkſchaften
durch die Maifeier bringen, ſind nicht ſo groß, als
daß ſie einen Gegenſatz zu der Partei notwendig
machten. Mehr wie je täte jetzt das Zuſammenhalten
von Partei und Gewerkſchaften not, um die beſtehende
Geſellſchaftsordnung zu zertrümmern. Die Gewerk
ſchaften müßten ſich der Partei unbedingt anſchließen.
Man dürfe nicht alle Fragen vom rechneriſchen
Standpunkt aus betrachten. Der ideale Gedanke für
den Sozialismus trete leider immer mehr in den
Hintergrund.

Provine und Amgegend.
t Halle, 21. Sept. Am Dienstag erſchoß ſich

der 53 Jahre alte Militärinvalide Arbeiter Reinhold
Franke in ſeiner Wohnung Flutgaſſe 2. Lebens
überdruß dürfte die Veranlaſſung zur Tat geweſen
ſein. Veorgeſtern abend 6 Uhr ſind auf dem
hieſigen Bahnhofe zwei in der Einfahrt begriffene
Güterzüge, der eine von Nordhauſen, der andere von
Thüringen kommend, zuſammengefahren. Außer
einer kleinen Hautabſchürfung am Kopfe, die der eine
Lokomotivführer erlitten hat, ſind glücklicherweiſe keine

Verletzungen von Perſonen zu nennnen. Die eine
Lokomotive und eine Anzahl Güterwagen waren ent
gleiſt und mehr oder weniger ſtark beſchädigt:
Eine Betriebsſtörung iſt nicht eingetreten. Die
Urſache des Unfalls iſt in falſcher Weichen-
ſtellung zu ſuchen. Das betr. Weichenſtellwerk war
im Umbau begriffen.

Weißenfels, 21. Sept. Jn den benachbarten
Fluren hat man mit der Fenchelernte begonnen.
Die letzten ſonnigen Tage waren für ſie günſtig; bei
trockener Witterung behält die Frucht ihre grüne Farbe,
wodurch ſie wertvoller iſt, als wenn ſie ſich bei
Niederſchlägen braun färbt. Der Ertrag der heurigen
Ernte iſt reich.

Mühlberg a. d, Elbe, 21. Sept. Beim
Spiel gerieten zwei Kinder auf der Domäne
Borſchütz in Streit, dabei ſchlug der 7 jährige
Sohn des Brennmeiſters den 6 Jahre alten Sohn
des Gutsgärtners dermaßen mit einer Kartoffel
hacke auf den Kopf, daß die Schädeldecke
zertrümmert wurde und der Tod alsbald eintrat

Eisleben, 21. Sept. Auf dem geſtrigen
Wieſenfeſte war der Andrang außergewöhnlich
ſtark. Eine Frau, die ein kleines Kind im Mantel
trug, konnte ſich nicht ſchnell genug aus dem herrſchenden
Gedränge retten, ſo daß das Kind ihr auf dem Arm
erdrückt wurde. Der herbeigerufene Arzt konnte der
beklagenswerten Mutter nur den Tod ihres Kindes
feſtſtellen.

Nordhauſen, 21. Sept. Jm Fabrikgebäude
der Nordhäuſer Maſchinenfabrik von Schmidt, Kranz
u. Ko. erregte am Freitag unter den Angeſtellten ein
Anſchlag der Fabrikleitung große Freude, wonach von
genanntem Tage ab jedem Angeſtellten und Arbeiter,
der das 18. Lebensjahr überſchritten, eine Teuerungs
zulage von 25 Pf. pro Tag bewilligt wird.

Erfurt, 21. Sept. Jn dem nahen Kettbach
erſchoß ein jung verheirateter Mann ſeine Frau und
dann ſich ſelbſt.

Heiligenſtadt, 21. Sept. Durch einen
platzenden Motor wurde in Helmsdorf ein Feuer
verurſacht, durch das vier Gebäude eingeäſchert wurden.

Pößneck, 21. Sept. Einen Schädelbruch
erlitt Sonntag nacht in einer Reſtauration der
62 Jahre alte Handarbeiter. Karl Glaſer, der dort
die Treppe herabſtürzte. Er wurde ſofort ins Kranken
haus gebracht, woſelbſt er am Abend ſtarb.

h. Pößneck, 20. Sept. Der Aufbau der
Saaltalſperre im Kreiſe Ziegenrück geht doch
nicht ſo raſch von ſtatten, als man urſprünglich an
nahm. Schuld daran mag mit ſein die erſt vor
einigen Jahren hier erbaute Gasanſtalt. Von dem
Bau der Sperre ſieht man an Ort und Stelle noch
nichts als einen über die Saale gezogenen Draht, der

Seilage zum Rerſehurger Correſpondent“.
1905.

ungefähr Lage und Höhe der Sperrmauer angibt.
Etwa Kilometer unterhalb derſelben erhebt ſich ein
neuerbautes Reſtaurant, deſſen untere Räume zu
Bureauzwecken eingerichtet ſind. Anſichtskarten jedoch

von der „projektierten Saaltalſperre bei Wilhelmsdorf
Kr. Ziegenrück“ kann man ſchon in allen Gaſthäuſern
der hieſigen Gegend käuflich erhalten.

t Weimar, 21. Sept. Ein eigentümlicher
Todesfall kam dieſer Tage hier vor. Einem
Bierverleger in Ehringsdorf war durch ein Faß der
Daumen gequetſcht worden. Er ging zu einem Arzt
und dieſer legte ihm einen Verband an mit der
Weiſung, den Verband nicht zu löſen, falls der
Finger nicht anfange zu ſchmerzen. Als eines Abends
der Bierverleger, übrigens ein ſonſt noch ſehr geſunder
und rüſtiger Mann im Alter von 52 Jahren, daheim
bei ſeiner Mahlzeit ſaß, bekam er plötzlich krampfhafte
Zuckungen, beſonders im Geſicht, die ihn verhinderten,
weiter zu eſſen. Seine beſtürzten Angehörigen ver
muteten ſofort einen Zuſammenhang mit dem ge
quetſchten Daumen, und nach Löſung des Verbandes

ergab ſich, daß der Finger brandig war. Es
wurden ſogleich Schritte zur Ueberſtedelung des
Kranken in das Sophienhaus zu Weimar getan,
aber es gab keine Rettung mehr, er iſt im Starr
krampf geſtorben.

4 Chemnitz, 21. Sept. Dienstag abend haben
ſich auf dem neuen Friedhofe der Sattler Stein bach
und die unverehelichte Köhler erſchoſſen. Da
St. bereits aus einem anderen Verhältnis ein Kind
beſaß, wollten die Eltern des Mädchens das Verhältnis
zwiſchen beiden nicht dulden, welche darauf beſchloſſen,
gemeinſam in den Tod zu gehen.

Leipzig, 21. Sept. Die Ehefrau des Rechts
anwalts Hugo Beck ſtürzte beim Fenſterreinigen
auf die Straße herab und erlitt lebensgefährliche Ver
letzungen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. September 1906

W Oktoberumzug. Da heuer der 1. Oktober
auf einen Sonntag fällt, ſo bemerken wir zur Be
ſeitigung von Zweifeln, daß in einem ſolchen Falle die
Räumung von Wohnungen am Montag erfolgen be
ziehungsweiſe beginnen muß. Geſindewechſeltag iſt
diesmal wie jedes Vierteljahr der zweite

W. Unſere Landwirte ſeien darauf aufmerkſam
gemacht, daß im September die ſog. Fritfliege
mit ihren Eiern die Winterſaaten belegt. Sie über
wintert als Puppe und erſcheint im April des
nächſten Jahres als eine kleine, 2—3 n lange
glänzend ſchwarze Fliege. Sie hat drei Generationen.
Die eine fliegt im April und legt ihre
Eier an junges Gras, deſſen Hetrztrieb die
ſich einbohrende Larve vernichtet. Anfang Juni
verpuppt ſie ſich und liefert acht Tage ſpäter
die zweite Generation, die ihre Eier an die Aehren
von Getreide ablegt. Die Larve nährt ſich von dem
Jnhalt der noch weichen Körner, die deshalb nach
dem Reifen eine leichte Ware (ſchwediſch „Frit“)
liefert. Die dritte Generation fliegt jetzt. Ein Mittel
zu ihrer Vertilgung iſt leider noch nicht bekannt.
Das einzige iſt, befallene Getreidehalme zu vernichten.

Die hieſtge Ortsgruppe des Deutſchen Flotten
Vereins eröffnet am nächſten Dienstag, abends
8 Uhr, in der „Reichskrone“ die Reihe der hieſtgen
Vortragsabende. Es iſt der Ortsgruppe gelungen,
Herrn Dr. Karl Weigt aus Hannover für dieſen
Abend zu gewinnen, der über das äußerſt zeitgemäße
Thema „Marokko“ unter Vorführung einer großen
Reihe vorzüglich ausgeführter, zum Teil farbiger
Lichtbilder ſprechen wird. Wir möchten auf dieſen,
gewiß intereſſanten Vortrag auch an dieſer Stelle
hingewieſen haben.

W Rittershaus Konzert. Es dürfte unſere
Muſikfreunde intereſſteren, daß der königl. Hofopern
ſänger Alfred Rittershaus im Herbſt hier
wieder einen Opern Balladen- und Lieder Abend
mit vollſtändig neuem Programm ver
anſtalten wird.

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.

s Aus dem Poſtverkehr. Vom 1. Oktober
ab werden die Poſtverbindungen für die Poſtagenturen

Niederwünſch r. Merſeburg) und Ober
Eichſtädt an den Werktagen vormittags durch eine
auch der Perſonenbeförderung dienende Landpoſtfahrt
und nachmittags durch eine Botenpoſt mit folgendem
Gange hergeſtellt

8i5 u. 2* ab Schafſtädt gn 1218 u. 6e0
845 u. 370 Niederwünſch 110 u. 59
920 an Ober-Eichſtädt ab 1100

Außerdem verkehrt an den Werktagen nachmittags
zwiſchen Schafſtädt und Ober-Eichſtädt direkt



eine zweite Landpoſtfahrt: ab Schafſtädt 200, ab
Ober-Eichſtädt 5 Sonntags beſteht zwiſchen
Schafſtädt, Niederwünſch und Ober Eich-
ſt ä d nur die erſte Landpoſtfahrt: ab Schafſtädt 8* vorm.

Die bisher zwiſchen den genannten Orten ver
kehrenden Botenpoſten werden vom gleichen Zeitpunkte
ab aufgehoben.

Q. Horburg, 20. Sept. Heute fand hier unter
dem Vorſitz des Herrn Sup. Ramin die Wander
konferenz der Ephorie Schkeuditz ſtatt. Zunächſt
hielt Herr Lehrer Lange Oberthau in der Schule
eine Lehrprobe über das Stück aus dem Lied von der
Glocke: Jm Unglück nicht verzagen! Hierauf be
gaben ſich die Herren nach dem Gaſthauſe zur Be
ſprechung. Herr Lehrer Kramer Schkeuditz referierte
ſodann über das Buch: Helen Keller, die Geſchichte
meines Lebens Die Herren nahmen nach der Ver
ſammlung ein gemeinſames Mittageſſen ein. Der
Herr Superintendent gedachte J. M. der Kron
prinzeſſtn, die heute ihren Geburtstag feiert und
brachte ein Hoch auf dieſelbe aus. Herr Mittel
ſchüllehrer Denn er feierte den Hetrn Vor
ſitzenden worauf dieſer ſeinen Dank ausſprach
und mit einem Hoch auf die deutſche Volksſchlule
ſchloß. Um 3 Uhr verſammelten ſich die Mit
glieder des Lehrervereins Schkeuditz und Umgegend zu
einer Vereinsſttzung in Maßlau. Es wurde über die
Anträge, die zur Provinzial Lehrerverſammlung in
Eisleben geſtellt ſind, beraten

Q. Ermlitz, 20. Sept. Heute ſtarb der älteſte
Einwohner unſeres Ortes, der Handarbeiter immer
mann im Alter von 83 Jahren. Bis in ſein
hohes Alter konnte er arbeiten und ſogar noch ohne
Brille leſen. In kurzer Zeit hätte er mit ſeiner noch
ſehr rüſtigen Ehefrau die diamantene Hochzeit feiern
können.

HK Wenden b. Mücheln, 20. Sept. Wegen Ver
dachtes der Vornahme ünzüchtiger Handlungen
an Schulkindern wurde der in den 70er Jahren
ſtehende Schneider Fero Müller von hier ver
haftet und dem Amtsgericht Mücheln zugeführt.

KFreyburg, 21. Sept. Als ein auswärtiger
Polizeiſergeant drei Arreſtanten ins Hieſtge Amts
gerichtsgefängnis abliefern wollte, entſprang ihm einer

derſelben in der Brückenſtraße, lief in die Schützen
ſtraße, wo er einen Arbeiter, der ihn aufhalten wollte,
zurückſchlug, und dann den mit Buſchwerk beſtandenen
Schlüfterberg hinauf, wo er verſchwand. Der Polizei
ſergeant hatte zwar die Verfolgung aufgenommen, ſie
aber aufgeben müſſen, da er ja die beiden anderen
Leute noch abzuliefern hatte

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 450 Jahren am 19. September 1554, erwarb Kur

fürſt Friedrich der Zweite von Brandenburg durch den
Vertrag von Mewe die Neumark vom deutſchen Orden,
die ihm von dieſem unter Vorbehalt des Rückkaufes ſchon
ein Jahr vorher für 40000 Gulden überlaſſen worden war.
Dieſe Erwerbung war kein Länderſchacher, wie ſie in damaliger
Zeit beliebt waren, ſondern ſtützte ſich auf das ſehr berechtigte
Streben des Kurfürſten, die Länder, welche jemals zu Bran
denburg gehört hatten, wieder zu gewinnen. Der Kurfürſt,
der von ſeinen Zeitgenoſſen „Der Eiſerne“ genannt wurde,
war eine ſehr ehrenfeſte und zielbewußte Perſoönlichkeit, der in
deutſchen Landen ſeiner hervorragenden Eigenſchaften wegen
eine bedeutende Stellung einnahm. Er war es auch, der
durch die Begründung der Fürſtenburg zu Cöln a. d. Spree
den Grund legte zu der Größe Berlins

Vor 80 Jahren, am 20. September 1825, iſt der berühmte
Maler Hermann Wislicenus in Eiſenach geboren. Er
hat die Akademie in Dresden beſucht und wurde ſpäter ein
Schüler Bendemanns und Schnorks. Nach einer italieniſchen
Reiſe ließ er ſich in Weimar nieder. Er lieferte eine große
Anzahl Bilder, die ſeinen Namen bekannt machten und ſolgte
1868 einem Ruf als Profeſſor an die Akademie in Düſſeldorf.
Hier entſtanden die großen Gemälde: Die vier Jahreszeiten,
Germania auf der Wacht am Rhein, die Lorelei u. a. 1877
erhielt er den erſten Preis in der Konkurrenz um die Aus
mälung des Kaiſerſaales in der Pfalz zu Goslar mit Gemälden
aus der deutſchen Kaiſergeſchichte und Sage, deren Ausführung
ihn bis 1897 in Gemeinſchaft mit Schülern und Gehilfen
beſchäftigt hat. Seine Bilder zeichnen ſich durch edlen Stil,
Schönheit der Formen und Linien, treffliche Zeichnung ſowie
gedankenreiche Kompoſition aus.

Vor 60 Jahren, am 21. September 1845, iſt zu Uſingen
der berühmte Violinenſpieler Auguſt Wilhelmi geboren.
Schon als achtjähriger Knabe erregte er die Aufmerkſamkeit
der Kenner. Franz Liszt führte ihn perſönlich bei Ferd. David
in Leipzig ein, deſſen Violinunterricht er neben dem Kompo
ſitionsſtudium unter Richter und Hauptmann genoß. Nach
ſeinen Weggang von Leipzig lebte Wilhelmi faſt beſtändig auf
Kunſtreiſen. Als enthuſiaſttſcher Anhänger Richard Wagners
unternahm er 1876 das Konzertmeiſteramt bei den Bühnenfeſt
ſpielen in Bayreuth und wirkte auch namentlich in London,
wo er ſich ganz beſonderen Anſehens zu erfreuen hatte, für die
Wagnerſche Muſik. Sein Spiel zeichnete ſich durch vollendete
Technik und durch einen ebenſo großen wie edlen Ton aus,
Vorzüge, die ihm in ganz Europa und Amerika den Ruf eines
der erſten Violiniſten ſeiner Zeit verſchafft haben. Seine Größe
beruht in der gleich vollendeten Jnterpretation der Werke von
Bach und Beethoven wie derjenigen Paganinis.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Sept. Zeitweiſe

aufheiterndes, vorherrſchend noch wolkiges, in der
Temperatur zunächſt wenig verändertes Wetter mit
etwas Regen. Abends kühl. 23. Sept. Vielfach
heitekes, trockenes, Nachts ſehr kühles, am Tage an
genehm warmes Wetter.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1904/1905.

(Fortſetzung.)

Ordnungs-, Sicherheits- und Htrafpolizei. Aus
gefertigt wurden 22 Paßkarten, 138 Dienſtbücher, 1792 Ab
meldebeſcheinigungen und 684 Radfahrkarten. An die
Königliche Staatsanwaltſchaft wurden 269 neue Sachen ab
gegeben, gegen 221 im Vorjahre. Unter Polizeiaufſicht
ſtanden 5, der bürgerlichen Ehrenrechte verluſtig waren 14
Perſonen. Mittels Transportes wurden 92 Perſonen be

ffördert. In polizeilicher Haft befanden ſich 151 Perſonen,
gegen 100 im Vorjahre, darunter 20 behufs Weitertransports.

Wegen Uebertretungen wurden 819 Strafverfügungen
(gegen 700 im Vorjahre) erlaſſen.

Kreis -Angelegenheiten. Die Einnahmen der Kreis
kaſſe betrugen 483 604,08 Mk., die Ausgaben 521 737,10 Mk.
Die Stadtgemeinde Merſeburg hatte an Kreisabgaben
58 112,37 Mk. zu zahlen, wovon jedoch 839,88 Mk. zurück
erſtattet wurden. Die Einrichtung einer Hufbeſchlags
lehrſchmiede im Kreiſe Merſeburg wurde beſchloſſen. Vom
I April 1905 wurde eine Kreishundeſteuer von 3 Mk. pro
Hund erhoben.

Militär-Angelegenheiten. Für Einquartierungen
von Truppenteilen wurden an DurchmarſchServis und Marſch
verpflegungsgeldern 494,55 Mk., für geleiſteten Vorſpann

32 Mk. und für Fourage 516,71 Mk. gezahlt. Für die
Angehörigen der eingezogenen Reſerviſten und Landwehrleute
wurden an Familien Unterſtützungen 405,20 M. und an
Marſchgebührniſſen und Fahrgeldern für zu den Truppenteilen
einberufene Mannſchaften 101,15. Mk. vorſchußweiſe
gezahlt. Zur Vorſtellung gelangten 237 Militärpflichtige;
davon ſind 58 für brauchbar erklärt, eingeſtellt bezw. zur
Dispoſition geſtellt, 37 der Erſatz Reſerve, 28 dem Landſturm
überwieſen und 107 auf ein Jahr zurückgeſtellt

(Fortſetzung folgt.)

Vermischtes.
Reichskanzler Fürſt Bülow) hat das Präſidium

des Deutſchen Hilfskomitees für die in Jtalien durch das Erd
beben Geſchädigten übernommen. Die konſtituierende Sitzung
wird in den nächſten Tagen im Reichstag ſtattfinden.

(Die Aufſtellung des Sarkophags) für Kaiſer
Friedrich in der Gruftkirche des neuen Doms iſt jetzt in Angriff
genommen worden. Vor dem Eingangsportal haben Zimmer

leute ein ſtarkes Gerüſt aufgeſchlagen, mit deſſen Hilfe das
Kunſtwerk in das Jnnere des Gebäudes geſchafft wird.

(Vöon einem Automobil überfahren) und ſchwer
zu Schaden gekommen iſt Dienstag nachmittag der 63 Jahre
alte Kaufmann Böhme aus der Prinzenſtraße in Berlin. Jn
der Nähe der Taubenſtraße wollte B. den Fahrdamm der
Friedrichſtraße überſchreiten, wurde dabei von einem vorüber
kommenden Automobil erfaßt, zu Boden geriſſen und über
fahren. Der Greis erlitt bei dem Unfall einem komplizierten
Oberſchenkelbruch.

Der engliſche Dampfer „Dnega“ der im
Femarnbelt bei Nyſted auf Laaland geſtrandet war, iſt am
Mittwoch abgebracht worden und hat die Reiſe nach Holtenau
fortgeſetzt, wo eine Bodenbeſichtigung vorgenommen wurde, die
ergab, daß das Schiff unbeſchädigt geblieben war. Augenblicklich
iſt der Dampfer nach Rotterdam unterwegs.

(Die Cholera.) Dem „Staatsanzeiger“ zufolge ſind
vom 19. bis 20. September mittags in Preußen 6 cholera
verdächtige Erkrankungen und 1 Todesfall amtlich neugemeldet
worden, davon 3 im Kreiſe Wirſitz (ein Arbeiter und deſſen
Söhne), je eine in den Kreiſen Mogilno (eine Arbeiterfrau),
Filehne (ein Hofbeſitzer) und im Landkreiſe Breslau (ein Damm-
arbeiter an der Oder). Von den früher gemeldeten ſcholera
verdächtigen Erkrankungen iſt eine in Stettin, die einen Arbeiter
in einer Wurſtfabrik betraf, nicht als Cholera feſtgeſtellt worden.
Die Geſamtzahl der Cholerafälle beträgt bis jetzt
213 Erkrankungen, von denen 75 tödlich endigten:

(1500 ſtreikende Holzarbeiter) in Fürtt h
haben trotz des Ultimatums der Arbeitgeber die Arbeit nicht
aufgenommen, wodurch nach einem Beſchluß der Arbeitgeber
die Arbeiter für vier Wochen ausgeſperrt ſind.

(Durch Feuer vernichtet) wurden in der Gemeinde
Mermet (Kreis Pr.Stargard Weſtpr.) 11 Beſitzungen von
den 16, die das geſamte Dorf umfaßt. Das Feuer war am
Montag mittag I Uhr auf unaufgeklärte Weiſe in einer
Scheune ausgebrochen und verbreitete ſich infolge des ſtarken
Windes mit raſender Geſchwindigkeit über das ganze Dorf.
Der Verluſt wird umſo ſchwerer empfunden, als ſämtliche
Betroffene wenig oder garnicht durch Verſicherung gedeckt ſind.

(Da s Hotel Villa Roſengarten) in Spindel
mühle bei Hohenelve wurde vor einigen Tagen durch einen
großen Brand vollſtändig vernichtet. Der Schaden wird auf
60000 Kronen geſchätzt. Das Hotel war eines der größten
in Spindelmühle und erfreute ſich eines zahlreichen Beſuches.

Ueber einen Eiſenbahnzuſfammenſtoß in
Sibirien) meldet ein Privattelegramm: Auf der großen
ſibiriſchen Eiſenbahn ſtieß Dienstag unweit Tſchita ein
Krankenzug des „Roten Kreuzes“ mit einem Frachtzug zu
ſammen. Die Lokomotive und mehrere Waggons wurden
zertrümmert. Drei Kranke wurden getötet, 18 verwundet.

Die Eröffnung der Nord- Teilſtrecke der
Tauernbahn) fand am Mittwoch in feierlicher Weiſe von
Schwarzach aus ſtatt. Zur Eröffnung war auch der Kaiſer
Franz Joſef eingetroffen.

(3,600,000. Mk. für ein Hotel.) Das Palaſt-
hotel am Potsdamer Platze in Berlin, das bisher im
Beſitze der Herren Albert Rathenau und Hofbaumeiſter Heim
war, iſt an den bisherigen Pächter Eduard Gutſcher für
3;600,000 Mk. verkauft worden.

(Der Kronprinz) wurde vom 2. Senat des Ober
verwaltungsgerichts in Berlin zur Zahlung der Kreis
ſteuer von 5000 Mk. aus ſeinem Grundbeſitz im Kreiſe
Oels verurteilt. Der gegen das Urteil erhobene Einſpruch
wurde zurückgewieſen.

Mit einer Senſe enthauptet.) Jn Kranach
(Gemeinde Gamlitz) in Mittelſteiermark arbeitete vorigen
Mittwoch der Grundbeſitzer Joſef Schmid mit ſeinem Knechte
Gottlieb Adam auf der Wieſe und ſah ſich veranlaßt, den
Knecht wegen nachläſſiger Arbeit zu tadeln. Dieſer geriet
darüber derart in Wut, daß er nach kurzem Wortwechſel einen
wuchtigen Hieb mit der Senſe nach ſeinem Dienſt
geber führte und ihm damit den Kopf abhieb. Adam
würde hierauf verhaftet und dem Bezirksgerichte Leibnitz ein
geliefert.

Ein verbrecheriſcher Radfahrer.) Münſter,
20. Sept. Jn der Umgebung von Münſter wurden in den
letzten Tagen zahlreiche Sittlichkeitsverbrechen au
ſchulpflichtigen Mädchen von einem Radfahrer verübt, der

wird beſtätigt,

großherzig.

die Kinder überfiel und jedesmal ſich ſeiner Feſtnahme durch
ſchleunige Flucht auf dem Rade entzog. Nunmehr
iſt es gelungen, ihn in dem Orte Selm zu verhaften. Bei
einer Gegenüberſtellung wurde er von den Kindern aufs be
ſtimmteſte wiedererkannt.

Verhängnisvoller Waldbrand)
20. Sept. Die Herkulesbad umgebenden ärariſchen
Waldungen ſtehen ſeit Wochen in Flammen.
Geſtern trafen dort 800 Soldaten zur Unterſtützung der Löſch
arbeiten ein. Bei dieſen wurden durch herabſtürzende Felſen
zwei Soldaten getötet, drei ſchwer und elf leicht
verletzt. Die Löſchungsarbeiten waren mit großen Schwierig
keiten verknüpft.

(Von einem Arreſtanten verwundet.) Biele
feld, 20. Sept. Jn Halle i. Weſtf. feuerte heute ein
Arreſtänt mit einem Revolver auf den ihn transportieren
den Gendarmen. Die Kugel durchbohrte deſſen Hals.
Der Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus gebracht.
Der Täter entfloh.

(300000 Mark unterſchlagen.) Der in Schau
ſpielerkreiſen bekannte Kommiſſionär Julius Elkan, ein
29 Jahre alter Mann, iſt flüchtig geworden, nachdem er
einem Hamburger Juwelier Brillanten und Goldwaren im
Werte von 300000 Mk. unterſchlagen hat.

Neueste Nachrichten.
Wien, 21. Sept. Kaiſer Franz Joſef iſt

geſtern abend hier wieder eingetroffen. Am Sonn
abend wird der Kaiſer die Führer der ungariſchen

Budapeſt,

Koalition in Audienz empfangen, um mit ihnen
wegen der Beilegung der Kriſe zu verhandeln.

Wiborg, 21. Sept. Der Zar und die Zarin
beſuchten geſtern mit ihrem Gefolge die Werft in
Tranſund, wo ſie von den Truppen mit begeiſterten
Zurufen begrüßt wurden.

Paris, 21. Sept. Jn unterrichteten Kreiſen
daß die Marokko Konferenz in

Algeciras ſtattfinden wird.
Paris, 21. Sept. Der ruſſiſche Miniſter

Witte äußerte ſich hier nach dem „B. L-A.“ einem
Vertreter des Temps gegenüber wie folgt: „Kaiſer
Wilhelm zeigte ſich während. des Krieges wahrhaft

Er verabſäumte in dieſen für Rußland
ſo ſchwierigen Zeitläuften keine Gelegenheit, uns Ver
legenheiten zu erſparen und, ſoweit es von ihm ab
hing, alle Verwicklungen fernzuhalten. Solches Vor
gehen vergißt man nicht. Die Freunde im Unglück
ſind ſelten. Ich glaube, daß durch den Frieden an
der allgemeinen politiſchen Lage Rußlands nichts ge
ändert werden wird. Sie ſagen, daß man in Frank
reich den Eindruck von einer ruſſiſch deutſchen
Annäherung hat. Das iſt aus den geſchilderten
Urſachen nur natürlich, daß dieſe Annäherung beſteht.

Freimütig muß ich erklären daß wir durch die
Haltung eines Teiles der öffentlichen Meinung
Frankreichs unangenehm berührt wurden, beſonders
nach jenen lauten francoruſſtſchen Kundgebungen, die
ſtch oft ganz ohne äußeren Anlaß einſtellten. Gleich
wohl bleiben die Beziehungen Frankreichs und Rußlands,

was ſie waren. Jch ſage nicht einmal, daß die
Sympathien ſich vermindert haben, vermute nur, daß
die ruſſiſch deutſchen Sympathien ge
wachſen ſind. Die Abnahme ihrer Herzlichkeit iſt nur
ſcheinbar. Wenn von zwei Größen eine unverändert bleibt,
während die andere zunimmt (und dieſe andere iſt die
deutſch ruſſiſche Freundſchaft), ſo hat man den Eindruck,

als ſei die erſtere im Abnehmen. Die franco-ruſſtſche
Allianz iſt augenblicklich ſolcher optiſchen Täuſchung
ausgeſetzt. Dieſes Gleichnis ſoll nur meine Anſicht
über den hervorgerufenen Eindruck erklären. Die
franzöſtſchruſſtſche Allianz entſpricht den Intereſſen
beider Völker; an dieſer iſt nichts geändert und darf
nichts geändert werden. Das iſt meine aufrichtige
Meinung.“ Witte iſt am Dienstag abend nach
dem Landgute des Präſidenten Begude de Mazone
abgereiſt, wo er vom Präſidenten Loubet empfangen
werden wird.

Bremen, 21. Sept. Die Bürgerſchaft ver
handelte geſtern eingehend über die Fleiſchnot und
nahm mit allen gegen wenige Stimmen von Land
wirten einen Antrag an, den Senat aufzufordern,
beim Bundesrat dahin zu wirken, daß eine Vieh
einfuhr überall dorthin zuläſſig ſei, wo geeignete
Schlachtkontrolle ſei.

Waren und Produktenbörle.
Berlin 20. Sept. Weizen 1000 Ké Sept. 169 72

Okt. 170,25, Dez. 174,75 Mk. Roggen 1000 Kg Sept.
153,50, Okt. 154,00, Dez. 156,50 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 141,00, Dez. 144,75 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 131,50, Dez. 127,50 Mk. Rüböl 100 kg Okt.
45,60, Dez. 46,90, Mai 48,90 Mk.

Günſtige Berichte über die Kartoffelernte ſowie die ſchwache
Haltung der Auslandsmärkte haben heute bei großer Zurück
haltung der Käufer die Tendenz ermatten laſſen. Weizen
wenig verändert, Roggen /4 Mark niedriger. Hafer,
Mais und Rüböl ſtetig.

TodesAnzeige.
Am Dienstag nachmittag 845 Uhr verſchied unſer lieber

Onkel, der Militär Jnvalid August Becher im 63.
Lebensjahre, was hierdurch tiefbetrübt anzeigen

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Becher u. Frau.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 4 Uhr vom

Neumarkts Friedhof aus ſtatt.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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